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Japan und Rußland. 


Die japani che Geſandtſchaft in Warſchau verſchickt fol⸗ 
ende Bekanntmachung welche die unklaren Verhaltniſſe im 
nen Oſten eiwas au klärt: 


Japan bewahrt, wie ſchon mehrmals betont worden ift, in 
bezug auf die politiſchen Ereigniſſe in Rußland im allgemeinen 
und in Oſtſibirien im beſonderen ſtrikteſte Neutra⸗ 
lität. Die Zurücklaſſung von japaniſchen Truppen in Sibirien 
iſt ausſchließlich ein Mittel der Selbſtverteidigung. Japans ſehn⸗ 
lichſter Wunſch iſt es, daß Rußland ſo ſchnell wie möglich wieder 
gur alten Ordnung zurückkehrt, damit Japan dann ſeine Truppen 
von dort zurückziehen kann. Und doch ſchiebt leider ein Teil der 
Ruſſen aus eigenem Antriebe die Verantwortung für alles, was 
dort geſchieht, den Japanern in die Schuhe. Als z. B. infolge 
des volitiſchen Umſturzes im Mai 1921 in Wladiwoſtok die 
Einflüſſe der Regierung von Tſchita verſchwanden, behaupteten 
die Bolſchewiſten, daß die Japaner die Weißen unterſtützen. Als 
dann Japan Beratungen mit Vertretern Tſchitas anknüpfte, be⸗ 
haupteten die Weißen, daß Japan den Roten helfe. Die Erfolge, 
welche die weißen Truppen in der letzten Zeit im Amurgebiet 
hatten. veranlaßten die Nationalverſammlung in Tſchita, ſich an 
alle ausländiſchen Mächte mit einem gegen Japan gerichteten 
Aufruf zu wenden. Gleichfalls Grund für Vorwürfe der Weißen 
war die ablehnende Haltung Japans bezüglich der Herausgabe 
von Waffen an die Regierung Merkukows in Wladiwoſtok. 
Die japaniſchen Truppen haben keineswegs das „Fahrwaſſer“ an 
er Mündung des Fluſſes Amur vernichtet, wie es im Aufrufe 

ißt. ö 

In Wirklichkeit ſtellen ſich die Dinge folgendermaßen dar: 
Die Bolſchewiſten, — ein in der Geſchichte bisher nicht bekanntes 
Beiſpiel von Grauſamkeit — verbrannten die japaniſche Bevölkerung 
in Nikolajewsk am Amur und, vor den japaniſchen Truppen, 
welche ihren Landsleuten zu Hilfe kamen, zurückgehend, ver⸗ 
ſenkten fie im „Fahrwaſſer“ ein Schiff mit Steinen. Die Japaner 
begannen nach ihrer Ankunft in Nikolajewsk das „Fahr⸗ 
waſſer“ zu ſäubern. Geradezu lächerlich iſt die Dehauptung, daß 
bie japaniſchen Truppen, indem fie den „Weißen“ Waffen in 
großer Menge liefern, auf dieſe Weiſe die Rückkehr Sibiriens zu 
geordneten Verhältniſſen aufhalten und, was damit im Zuſam⸗ 
menhang ſteht, die Zurückziehung der Truppen hinausſchieben 
wollen. Es iſt im Gegenteil der Wunſch Japans, daß in Rußland 
o ſchnell wie möglich der Friede ſeinen Einzug hält, und die 
japaniſchen Truppen aus Sibirien zurückgezogen werden können. 
Das japaniſche Kommando hat im Einklang mit dem Wunſche 
des Konſulats in Wladiwoſtok an die dortige Selbſtverwaltung 
zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung eine ſehr geringe Anzahl 
von Waffen abgegeben, was man keineswegs als eine Hilfeleiſtung 
für die Weißen anſehen kann, und das um ſo weniger, als die 
Regieruna Merkukows Japan angeklagt hat, daß es ihm durch 
das japaniſche Kommando keine Waffen zugeteilt hätte. Japan 
hat nichts Gemeinſames mit der Bewegung der „Weißen“ am 
Amur. Dieſe Bewegung verbreitet ſich von ſelbſt dank der den 
Roten abgenommenen Waffen und dank der Hilfe durch die Bauern. 

Japan bat niemals von den Vertretern Tſchitas verlangt, 
daß ſie Japans Rechte, ſeine Truppen dort belaſſen zu können, 
anerkennen, noch hat es die Abtretung des Tatariſchen Golfs ge⸗ 
fordert. Das Hauptziel der Verhandlungen in Dajrenia iſt, für 
die japanische Kolonie die unten angegebenen Garantien zu ere 
langen: 1. Sicherheit des Lebens und des Eigentums, 2. Freiheit 
des Handels und der Induſtrie und 3. Abwendung jeder Japan 
drohenden Gefahr. Nach Erfüllung dieſer Forderungen hat Japan 
die Abſicht, ſeine Truppen aus Sibirien zurückzuziehen. In letzter 
Zeit bat der Vertreter der Republik des Fernen Oſtens in 
Waſhington den Zeitungen lügenhafte und falſche Nach⸗ 
richten übergeben über einen angeblichen Geheimvertrag 
s wiſchen Japan und Frankreich. Danach ſollte Japan 
gewiſſermaßen für ſeine Wrangel und Semenow geleiſtete 
Hilfe ein Protektorat über Sibirien erhalten. Die japaniſche Re⸗ 
gierung und ihre Bevollmächtigten haben niemals weder mit der 
franzöſiſchen noch mit irgend einer anderen Regierung Verhand⸗ 
lungen geführt, welche den Abſchluß des oben erwähnten Ber 
trages im Auge hatten. Die Fälſchung der Dokumente, die ger 
ſchehen war, um das internationale Vertrauen zu zerſtören, ſtellt 
ein ſchweres Verbrechen dar, un deshalb zweifelt die 
japaniſche Regierung keinen Augenblick daran, daß die öffentliche 
Meinung der ganzen Welt mit der ſchärfſten Härte Handlungen 
Inficher Art verurteflt. 


Der fran zoͤſtſch⸗ polniſche vertrag 
unterſchrieben. 


Paris, 7. Febrnar. Im Außenminifterium tft am Montag um 
51%, Uhr abends der Vertrag zwiſchen der volniſchen und der ıran« 
zöſiſchen Regierung unterſchrieben worden. Der Vertrag umfaßt drei 
Hauptpunkte: 1. dereigentlicheßandels vertrag, 2. Vertrag 
über die Ausnutzung der Petroleumquellen in Ga⸗ 
lizien und 3. eine Konvention welche die gegenseitigen Beſitztümer 
und Inereſſen fichert. Durch die Unter chrift dieſer Teilverträge find 
die Verhandlungen, welche im November vorigen Jahres begonnen 
haben am 6. Feoruar mit dem enogüftigen Erfolg gekrönt worden. 
Infolge der Un erzeichnung dieſer Verträge ıft das volniſch⸗franzöſiſche 
Bünonis, weiches am 19. Februar 1921 abgeich oſſen wurde, in Kra't 
getreten. Der Vertrag iſt feiren® Frankreichs von Poincaré und 
Deier, ſeitens Po ens von dem Geſandten Zamoyski und den 
Vat Do he 2 a1 unterzeichnet worden. 


RNüßtritt Lloyd Georges? 


Berlin 7. Februar. Der Londoner „Temps“ Korr ſpondent 
teilt mit, daß Lloyd George den Entſchtuß gefaßt habe, von 
ſeinem Poften zucückzutreten. „Maucheſter Guardian“ 
fügt hinzu, daß Lloyd George in Kürze von der politiſchen Alena 
abtreten werde, um durch jeinen Rücktritt die Auflöfung des 
Parlaments und Neuwahlen zu verhindern. 
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Auf dem Wege zur Einigung. 


Nach den letzten Verhandlungen beit ht die begründete, 


Hoffnung, daß der Eiſenbahnerſtreik bald beigelegt ſein wird. 
Es haben zwiſchen Spitzenorganitationen der Arbeiter und 
Beamten und Vertretern der Reichsre sierung Verhandlungen 
ſtantgefunden, deren Ergebnis auf die ſtre kende Reichsgewerk⸗ 
ſchaft der Eiſenbahnbeamien eine solche Wirkung gehabt hat, 
daß mon auch in ihrem Lager eine Entſpannung jeſtſtell! 
und nicht mehr an einer Verſtändigun; zweifelt. Der Haupt⸗ 
vorſtand der Reichsgewerkſchaſt tagte in Permanenz und 
wurde durch Kurierdienſt über die Beſprechun zen mit der Re⸗ 
qierung unterrichtet. Der Aktionsausſchuß der Streiten den 
wird keine weiteren Schritte ohne Genehmi ung des Haupi⸗ 
vorſtandes unternehmen. 

Der Reichskanzler empfing die Vertreter der Arbeiter 
und B.amtenorganiiationen, bei denen die ſtreikende Reichs- 
aewertichaft der Eijenbahnbeamten, deren Teilnahme von der 
Regierung abgelehnt wurde, indirekt durch ihre Oberorgani⸗ 
ſation, den Beamtenbund, und durch die Gewerlſchaft der 
Poſibeamten, der fie ihr Mandat übertragen hatten, vertreten 
war. Der Reichskanzler hielt eine eindringliche Rede über 
die gefährliche Rückonkung des Stre kes auf die außen: 
politiſche Lage. Die Vertreter der Beamten formulierten 
dann zwei Forderungen nach einer jozialeren. Ge⸗ 
ſtaltung der Gehälter und der Einführung eines 
Arbeitszeitgeſetzes für die geſamte Beamtenſchaft und nicht 
nur für die Eiſenbahn. Der Reſchskanzler Dr. Wirth erklärte 
darauf ſeine Bereitwilligkeit, das Alrbeitszeitgeſetz mit 
den Organiſat onen zu beraten. Ferner wurde der Reichs⸗ 
finanzminiſter ermächtigt, Verhandlungen wegen der Über⸗ 
teuerungszuſchüſſe zu eröffnen. Dieſe Verhandlungen fanden 
dann heute nachmittag im Reichsfinanzminiſterium ſlatt, wobei 
von der Regierung der Reichsberlehrsminiſter und der Reichs⸗ 
poſtminiſter teilnahmen. Es wurde eine Einigung über die 
Wirtſchaftszulagen erzielt. > 

Das Einigungsprogramm. 

Berlin. 7. Februar. Das Reichskabmett hat dem Einigungs⸗ 
programm des Reichs finan mimiſters mit den gewerkichaftlichen Spitzen⸗ 
organifationen über die Beſoldung der Beamten und die Wutichaits: 
veihilfen zugeſtimmt. Auch uber die Frage der Arbeitszeu wurden 
befriedigende Zuſicherungen gemacht. Die Vertreter der Gewerkſcha'rten 
und Beamten bezeichnen die betreffenden Vereinbarungen als geeignete 
Grundlage für den Abbruch des Streiks und verſichern, daß der 
Strerfawiruf im Laufe des Dienstag zurückgezogen wird. In 
dieſem Sinne haben auch in den ıpäten Nachiſtunden Verhandlungen 
mit der ſtreikenden Reichsgewerkſchan der Eiſenbahner begonnen. Die 
hädtifchen Arbeiter werden ſpäteſtens Mütwon den Streit abbrechen 

Die Berriebaräteverfammiung, in der die Kommuniſten den Ge⸗ 
neralftreit proflamieren wollten, hat einen Mißerfolg erlitten. 
Durch den Verkehrsſtreik konnte nur eiwa der vierte Teil der Be riebs⸗ 
räte den Verſammlungsort erreichen. Infolge der umgeſchſagenen 
Stimmung in der Arbeiterichait gelangten die kommuniſtiſchen An⸗ 
träge, die den Anſchlutz der geſamien Arveiterſchaft an die ſtreitenden 
Eisenbahner und ſtäduſchen Arbeiter bezweckren, nicht zur Annahme, 
und die Verſammlung wurde vertagt. 


Der Berliner ſtädtiſche Streik. 


Auch im Streik der ſtädtiſchen Arbeiter Berlins, 
der furchtbare Zuſtände in der Großſtadt hervorgerufen 
hat, iſt eine entſcheidende Wendung eingetveten. Wie bei den 
Erfenbahnen im Reiche, haben auch hier die Spitzenorganiſationen 
der Gewerkſchaften eingegriffen und nach Verhandlungen mit dem 
Berliner Magiſtrat beſchloſſen, den Streik als wilden zu 
behandeln. Die Konſeguenz daraus iſt, daß die Gewerkſchaften 
die Ausführung von Notſtandsarbeiten durch die Techniſche Not⸗ 
hilfe nicht als Streikbruch anſehen würden. Den Streifen» 
den wurde mitgeteilt, daß der Magiſtrat den Gewerkſchaften ver⸗ 
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ſprochen hat, keine Maßregelungen zu ergreifen. Andererſeits 
hat der Magiſtrat bis zum Dienstag nachmittag eine Friſt zur 
Wiederaufnahme der Arbeit geſtellt, widrigenfalls die ſtädtiſchen 
Arbeiter friſtlos entlaſſen werden ſollen Daraufhin iſt der 
Aktionsousſchuß der ſtädtiſchen Arbeiter neuerdings zuſammen⸗ 
getreten und hat mit Zweidrittelmehrheit beſchloſſen, der Ver⸗ 
mitielung Folge zu leiſten und feinen Anhängern den Abbruch 
des Streiks zu empfehlen. Die Entſcheidung darüber 
wird morgen in einer Obleutekonferenz der Arbeiter der ſtädtiſchen 
Betriebe erfolgen, die das Streikende eventuell ohne Urabſtim⸗ 
mung feſtſetzen kann. 


So ſehr die gepeinigte Bevölkerung Berlins ſeit Jahren an 
Streiks gewöhnt ift, hat noch keiner fo unerträgliche Erſcheinungen 
hervorgerufen, wie der gegenwärtige. Als unparteiiſches Zeugnis 
möge der Bericht des unabhängigen Organs, der „Freiheit“, 
dienen, die ſonſt für jeden Streik Sympathie übrig hat. Aber 
dieſer Streik, der die Arbeiterviertel Berlins durch das Verſagen 
von Waſſer, Licht und Wärme im härteſten Winter ärger betroffen 
hat als die Villenkolonien der weſtlichen Vororte, denen eigene 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke zur Verfügung ſtehen, hat im 
Berliner Proletariat felber einen furchtbaren Ingrim m 
erzeugt. Die „Freiheit“ ſtellt feſt, daß alle Arbeiter einmütig das 
Vorgehen der Streikenden verurteilen. Sie ſtellt 
feſt, daß eine Unmenge von Streikenden ſelbſt nicht die Urſachen 
ihres Vorgehens kennen. Sie ſchildert dann, wie am Sonntag 
Frauen und Mädchen vor den zugefrorenen Brunnen vergeblich 
warten mußten, bis ſie vor Kälte und Schwäche ohnmächtig hin⸗ 
fielen. . 


Aber vor der Darſtellung der letzten Schrecken des Streikes 
iſt das unabhängige Blatt zurückgeſchreckt und verſchweigt ſie 
feinen Leſern. Tatſache iſt, daß in den Krankenhäuſern die Kran⸗ 
ken in ungeheizten Sälen und Zimmern liegen, weil 
die Zentralheizung infolge fehlenden Waſſers und Kohlen nicht 
betrieben werden kann. Tatſache iſt, daß den Kranken das Eſſen 
nicht zubereitet werden konnte und daß die Milch für die Säug⸗ 
linge nicht gewärmt werden kann Ein Aufruf des Vorſtandes 
der Berliner Arztekammer und des Groß⸗Berliner Arztebundes 
enthält ſolche erſchütternden Anklagen. In öffentlichen Kranken⸗ 
häuſern und in Privatkliniken mußten zablreiche Kranke entlaſſen 
werden, da die dringenden Operationen nicht vorgenommen werden 
können. Das ärztliche Perſonal konnte in manchen Anſtalten 
nicht einmal ſeine Hände reinigen, bevor Eingriffe vollzogen 
wurden. Selbſtverſtändlich mußte auch der größte Teil der Schulen 
geſchloſſen werden, und ebenſo haben die Theater ihre Spielzeit 
unterbrochen. 8 

Die Techniſche Nothilfe hat am Sonntag abend die Waſſer⸗ 
verſorgung zum Teil wiederherſtellen können. Der Bevölkerung 
hatte ſich aber eine ſolche Panik bemächtigt, daß alle Hähne 
ſofort aufgedreht wurden, um möglichſt viel Waſſer in Gefäße zu 
füllen. Infolgedeſſen verſagten die Werke bald wieder 
und konnten erſt am Montag wieder in Betrieb genommen werden. 
Ebenſo mußte wegen Strommangels der Telephonverkehr zum 
Teil eingeſtellt werden. 


Eiſenbahnerſtreik auch in Süddeutſchland? 


Karlsruhe, 6. Februar. (Tel.⸗Un.) In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag iſt auch in Baden der Eiſenbahnerſtreik hochgekommen. Die 
Einſtellung des geſamten Zugverkehrs wurde um Mitternacht da⸗ 
durch veranlaßt, daß das Lokomotivperſonal in den Streik trat 
und die Weichenſteller ſich ihm anſchloſſen. Das übrige Perſonal 
bewahrt eine ruhige Haltung. Die Eiſenbahngeneraldirektion 
Karlsruhe will verſuchen, die lebensnotwendigen Transporte durch⸗ 
zufübren. \ 

Stuttgart, 6. Februar. (Tel.⸗Un.) In einer Beſprechung des 
württembergiſchen Staatspräſidenten mit den Lokomotivpführern 
erklärten dieſe, daß, wenn es der Reichsregierung nicht bald ge⸗ 
linge, Verhandlungen mit der Reichsgewerkſchaft anzubahnen, die 
in Süddeutſchland eingenommene Haltung ſich nicht mehr aufrecht 
erhalten laſſe. 


Polniſch⸗danziger Wiriſchaſts⸗ 
ver handlungen. 
Der Standpunkt Polens. 


Im Abkommen vom 24. Oktober das zwiſchen Danzig und 
Polen geichloſſen wurde, find bekannrlich eine Reihe von Fragen 
weiteren Verhandlungen vorbehalten. Der gleiche BZuiag wurde 
gemacht in dem am 21. Dezember v. Js. abgeſchloſſenen Zuſar⸗ 
abkommen bezüglich gewiſſer Dinge, nämuch Zucker, Sacharin 
Zigaretten, Spiritus usw. hinſichtlich derer weitere Ver⸗ 
handlungen Mitte Januar ge ührt werden ſollten. Dieſe Ver⸗ 
handlungen haben ſich bis Jetzt noch nicht ermöglichen laſſen. Nun⸗ 
mehr erklärt ſich Polen mit Danzig als verhandiungsſertig To daß 
vielleicht in nächſter Woche ſchon die Beratungen aufgenommen 
werden können. 5 

Von Danziger Seite werden die Senatoren Volkmann und 
ZJewelowski ſowie vorausſichiſch Oberregierungsrat Kraefft, 
von polniſcher Seite Finanzminiſter Michalski und Handels: 
miniſter Straßburger die Verhandtungen ühren. Sie werden 
ſich u. a. mit dem Abbau der Wirtichaftgrenze, mit 
wiltſchaftlichen und finanziellen Fragen beichätti en. j 

Der diplomatiſche Verſreter Polens. Vizeminiſter Plucinski 
empfing die Vertreler der Danziger Preſſe. um ihnen den 
Standvunkt Polens in ven zur Verhandlung ommenden Fras en 
darzulegen. Polen wünſcht baldiges Fallen der Wirtſchaftsgrenze 


Mit dem 1. Januar dieſes Jahres iſt bekanntlich die Zollunion 
mit Polen in straft getreten. Nach den Vereinbarungen ſollte die 
Wlrtſchaftsgrenze mit dem 1. April d. J. fallen Sie beiteut 
gegenwärtig alıo noch mit dem Resultat. daß dieſenigen Waren und 
Ariıfel, die nicht item Zolliarn u einbegrifſen find. die Danziger 
volniſche Grenze icht parlieren dürfen. Unmgekeyrt beſteht das 
Ausıuhrverbot Polens ür Lebensmittel, ſo dar 
Lebensmittel wie alle anderen Waren im Verkehr nach Danzig 
„gehandelt werden. Der Vertlehr mu Lebensmitteln beſchränkt ſich 
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deshalb gleich alls auß Kontingente zur Veriorgung der Be⸗ 
völkerung. Polen wünſcht nun. b w. hält das möglichſt raſ che 
Fallen der Wirtſchantsgrenze für erſtrrebenswert. Miniſter 
Plucenski glaubt, daß alle Vorbereitungen fo weit getroffen ſeier 
datz ſchon im Februar die Wirtſchaftsgrenze fallen könne. 


Ob Danzig dieſem Wunſche wird Rechnung tragen können. wird 
ſorgfältig gepiü’t werden müſſen. Polen iſt anſchemend bereit, ver⸗ 
ſchiedene Einfuhrverbote, die gegenwärtig noch beſtehen. auf: 
zu heben. Die Einfuhrverbote Polens ſollen ſchon in nächſter Zeit 
auf drei große Grupren von Induſtrieprodukien beſchränkt werden, 
und zwar auf Tabak. Zucker und alkobholiſche Erzeugniſſe; 
zu den letzteren würden nicht nur alkobo iſche Genußmittel zu rechnen 
fein. ſondern auch Parfüms Kos metila uſw., ſofern fie Alkohol eyt⸗ 
halten. Eine Ausnahme ſoll gemacht werden für Naturmweine 
(ausdr durch für Danzig) da Wein kein bodenſtändiges Produkt für 
Danzig iſt. Danzg wird nun zu prüfen haben wie weit ſeine In⸗ 
duſtrie durch ſolche Maßnahmen betroffen wird oder entwickelungs⸗ 
jähig gemacht werden kann. 


Die Feſtſetzung von Kontingenten, die Sicherung der 
heimiſchen Induſnie gegen Schädigung wird Aufgabe der Verhand⸗ 
lungen ſein die jetzt zu führen ſind. 


Was wird, wenn ein früherer Abbau der Wirtſchaftsgrenze als 
zum 1. Aprit erzielt wird, noch an Kontrollen notwendig fein? 
Vizeminiſter Pluciäski glaubt, daß die pol niſche Re erung auch 
nach dem Fallen der Wir ſchaftsgrenzen auf Kontollen nicht wird 
verzichten können. Es werden undeſſen nur Kontrollen dreierlei Art 
in Frage lommen: 1. Um feſtzuſtellen. ob Monopolartikel 
von den Reuſenden eiwa mitge ührt werden. 2. Die Valuta⸗ 
kontrolle. Polen hat Ausfuhrverbote auf Geld. Dieſe Verbote 
bleiben beitehen. Reiſende über die polnſſche Grenze müſſen ſich 
Kontrolle darauf geiallen laſſen ob fie polniſches Geld in verbotenen 
Mengen bei ſich führen. 3. Die Vaßkontrol le. Alle Renende, 
die nicht Danziger Stanisangehörige find, müſſen das polniſche 
Viſum beſitzen. 8 

— —— — 
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Der neue Dapit. 


Pius XI. und Polen. 


Warſchau 8. Februar. Ter volniſche Geſandte beim Vatikan 
Herr Strzuns k! fandte an das Außenministerium einen aus ſphr⸗ 
lichen Bericht über den Verlauf des Konklaves. In dieiem Vericht 
heißt es unter anderem: Sofort nich der Veröffentlichung des Ab⸗ 
Himmungsergebniſſes wandte ſich ſeine Heiligken an die volniſchen 
Karomäle den Erzbiſchof Kakowski und den Primas von Polen 
Kardinal Dal bor, und jagee zu ihnen: „In euren Ber onen jene 
und begrüße ich Polen ich ſegne es und bitte ſeine Söhne, daß ſie 
für mich beten. Ich habe nämlich geſehen. wie die Polen zu beten 
perſtehen. Sagt den Polen, daß ich auch weiter das teure Polen 
lieben werde. für das ich nicht aufhören werde zu beten.“ 


Polniſche Preſſeſtimmen. 

Der „Kurjer Pozn.“ widmet dem neuen Oberhaupt der 
katholiſchen Kirhe den Leitaufſatz feiner Mittwoch⸗Rummer und 
ſchreibt darin: 

„Die Weisheit Benedikts XV. ſteuerte das Schiff der Kirche 
ſicher durch alle Fährniſſe. Aber die Kirche wurde durch die Ge⸗ 
walt der Ereigniſſe ſtärker als in den vorangegangenen Jahren in 
den Strudel der hohen Politik hineingezogen. Das Verhältnis des 
Vatikans zu den einzelnen Völkern gewann neue Bedeutung, vor 
allen Dingen fein Verhältnis zu Italien. Innerhalb der höͤchſten 
Geiſtlichkeit zeigte ſich das deutliche Beſtreben, eine Verſtändigung 
mit Italien herbeizuführen und einen Einfluß auf das poliliſche 
Leben Italiens zu gewinnen. An die Stelle der früheren Abge⸗ 
n trat die Anpaſſung an die politiſchen Vorgänge in 
Italien. Papſt Benedikt XV, war ein hervorragender Vertreter 
dieſer Richtung. Sein Tod traf die Kirche in einem Zeitpunkt, 
da viele Pläne und Arbeiten in biefer Richtung eben angefangen 
worden waren. Schon darum war die Frage, wer ſein Nachfolger 
werden würde, von großer Bedeutung. Gewiſſe Te 
einer zu weitgehenden politiſchen Vetäligung des Oberhauptes der 
Kirche entgegen. Unter den Kardinälen. die ſich in der apoſto⸗ 
kiden Haupiſtadt verſammelt hatten, bildete ſich eine Gruppe, die 
den Beſchluß faßte, auf dem Wege der boliliihen Orientierung, 
die während der Regierung des letzten Papſtes in den Vorder» 
rund getreten war, nicht weiter zu gehen. uf der einen Seite 
and als Vertreter der politiſchen Linken Kardinal Gasſparri, auf 
der anderen Seite als Vertreter der alten Tradition der Rechten 
Kardinal Merry del Val. Das Ergebnis des Widerſtreites zwiſchen 
dieſen zwei Richtungen war die Wahl eined Kompromißkandidaten, 
des Kardinals Natti, als eines Mitgliedes der Mittelgruppe unter 
den im Konklave verſammelten Kandidaten. Die Wahl des 
Kardinals Ratti findet in Polen beſonderz leb⸗ 
haften Widerhall. War er doch Nuntius in Warſchau. 
verbinden ihn doch perſönliche Beziehungen mit vielen unſerer 
Biſchöfe und Staatsmänner. Wir in Poſen ſehen fein gelehrtes 
und gütiges Antlitz noch vor uns, wie wir es in dem Katholfken⸗ 
kongreß des Jahres 1920 ſahen. Damals war er Gaſt unſeres 
Erzbiſchofs, des Kardinals Dalbor, und die Beziehungen, die da⸗ 
mals angeknüpft wurden, beſtehen zweifellos fort. Der neue 
Papſt kennt Polen gut, und daß iſt ein großer 
Trumpf für uns, — wenn es uns gelingt, davon guten Ge⸗ 
brauch zu machen. An dem Wohlwollen Pius“ XI, für 
Polen kann nicht einen Augenblick gezweifelt werden. Während 
ſeiner Nuntiatur ſpielte ſich die oberſchleſiſche Angelegenheit ab, 
in der es an Differenzen mit der vatikaniſchen Kurie infolge des 
Verhaltens des Erzbiſchofs von Breslau, des Kardinals Bertram, 
nicht fehlte. Der damalige Nuntius und jetzige Heilige Vater be 
wies damals ungewöhnlich viel Takt und Gewandtheit, wobei ſeine 
Loyalität Polen E und ſeine freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle für uns über jeden Zweifel erhaben 
waren. Daher begrüßen wir den neuen Heiligen Vater mit 
tiefer, aufrichtiger Freude. Wir vertrauen darauf, daß 
er auch weiterhin ein gerechter und wohlwollender Vater ſein wird. 
Polen wird ſeinerſeits ihm mit der Ehrerbietung eines Sohnes 
und mit heißer Liebe N e Es lebe der Papſt Pius XI.!“ 

Im „DziennikPoznanski“ iſt zu leſen: „Man könnte 

nur ſchwer eine für uns günftigere Konjunliic vorſtellen als 

e Wahl des Kardinals Ratti, der vor kurzem noch unter uns 
weilte und die letzten Stunden der Knechtſchaft ſowie die erſten 
Anfänge der Wiedergeburt unſeres Staates mit uns durchlebte, 
Der Heilige Vater kennt die Verhältniſſe bei 
uns aus eigenem Augenſchein. Er wird daher für das Staats⸗ 


ſekretariat die Quelle der beſten Informationen über 


Polen jein, und ſeine Weisheit und ſeine Erfahrung werden auf 
dieſer Grundlage alle von außen kommenden Stimmen und Rat⸗ 
kontrollieren können. Es ſpricht alles dafür, daß in der 

erſon Pius XI. auf dem Heiligen Stuhl ein über Polen 
ausgezeichnet unterrichteter Papſt ſitzt, und damit 
iſt die Hauptbedingung, wenn nicht die einzige Bedingung, für ein 
. Zuſammenwirken zwiſchen unferm 
ußenminiſterium und dem Staatsſekretarlat 
des Vatikans erfüllt. Es iſt noch hinzuzufügen, daß unſer 
egenwärtiger Vertreter beim Heiligen Stuhl 
elegenheit hatte, zu dem jetzigen Heiligen Vater in 


das Geheimnis vom Brinfnerhof. 
a Roman von Erich Ebenſſein. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(58. Fortſetzung.) 2 (Nachdruck unterſagt). 

„Halt, Jungfer, hier wird nicht geredet!“ rief Konrads 
Begleiter und wollte Marei zurückdrängen. Aber ſie achtete 
nicht au die bacſchen Worte. 

Leuchtend hing ihr Blick an Konrad, und wie helle Sonne 
ſtrahlte es aus ihren blauen Au jen. 

„Ich danke Dir! Ich danke Dir! Jetzt weiß ich's ... un: 
recht tun fie Dit!“ ſtammelte fie leiſe, worauf er, ein bitteres 
Lächeln um die Lippen, murmelte: „Und das haſt erſt — 
fragen müſſen?“ N 

Es war alles, was ſie ſprachen. Konrads Begleiter er⸗ 
innerte ſich ſeiner Pflicht und befahl Marei, ſich augenblicklich 
zu entfernen. 

Ten Blick immer noch auf Konrad gerichtel, murmelte 
fie „Er iſt mein Bräu i jam. Ich habe ihn ja nur ſehen wollen 
Bi > jetzt leb' wohl, Konrad! Ich bleib Dir treu, auch wenn 


ich. 

Da ſchob fie der Wächter ſchon um die Hausecke und 
zog Konrad mit ſich ſort. N 

Auf der andern Seite des Hauſes ſtand inzwiſchen der 
Knotzen Lipp im Wohnzimmer des Ermordeten. Man hatte 
ihn holen laſſen, damit er noch einmal an Ort und Stelle 
genau angebe, wie er damals ins Haus gekommen ſei und 
wie er alles vorfand. Lipp demonſtrierte es. 

Er blieb dabei mit Konrad Fercher durch das Fenſter 
a zu ſein, wo ſie dann den alten Mann bereits in 
e 
0 


inem Blut liegen Janden. Juſtina und Andres ſeien mit 
m beſchäftigt geweſen. i 
„Hat Ihnen denn der alte Mann nicht leid getan?“ wurde 
er gefragt. ö 
„Da kann man halt nichts machen.“ 
„Wer hat alſo zugeſtochen?“ 


enzen wlrkten h 


Warſchauperſönliche und politiſche Beziehungen 
anzuknüpfen, wodurch ihm die Erfüllung der ihm übertragenen 
diplomatiſchen Aufgaben weſentlich erleichtert werden wird. Die 
Gemeinſamkelt der politiſchen Intereſſen zwi⸗ 
[hen Polen und dem Staatsſekretariat des Vatti⸗ 
fans wird für beide Seiten immer klar fein, wenn unſere Regie⸗ 
rung und ihr Vertreter beim Heiligen Stuhl imſtande ſein werden. 
die Bemühungen derer zu durchkreuzen, die den Verſuch machen, 
einen Gegenſatz zwiſchen den Vedürfniſſen der Kirche und unſern 
Intereſſen herzuſtellen. Zu den Beſtrebungen dieſer Art gehört die 
utrainiſche Irredenta, welche die Union zur Grundlage ihres 
Nationalismus machen will und mit ihrer Hilfe unſere Grenz⸗ 
gebiete von uns abſchneiden und uns in Verwicklungen mit dem 
ruſſiſchen Volke durch ihre angeblich konfeſſionelle, in Wirklichkeit 
aber politſſche Propaganda hineinziehen will. Das iſt vielleicht 
der kennzeichnendſte Beweis dafür, welche Bedeutung die Informie⸗ 
rung des Vatikans über die reliniöfen Möglichkeiten in Ofteuropa 
hat. Der Widerhall dieſer 4 religiöſen, in Wirklichkeit aber. 
antipolniſchen Kampagne if in der ganzen Welt zu hören. Noch 
vor gar nicht langer det ſprach ſich in der franzöfiichen Preſſe der 
hervorragende franzöſiſche Katholik und Politiker Denys Cochin 
gegen die Schaffung neuer ſelbſtändiger Kirchen in den neuen 
kleinen Staaten aus. Vor einigen Tagen erſt erklärte im 
„Mattino“ der Monſignore Migone, der bis zum letzten Augen⸗ 
blick am Lager des jterbenden Papſtes wachte, daß, wenn der Papit 
Benedikt XV. noch zehn Jahre leben würde, er alle Chriſten auf 
der Grundlage der unbeſchränkten Univerſalität der Kirche ver⸗ 
einigen, würde. Aufgabe unſerer Diplomatie tit es, 
den Watılan über die wirklichen Verhälkniſſe der 
öſtlichen Kirche zu unterrichten, einer Frreführung der 
Politik der Kirche und ihrer * für Nebenzwecke und 
gegen Polen vorzubeugen. Die Erfüllung dieſer Auf⸗ 
gabe wird letzt erleichtert dadurch, daß den Heiligen 
Stuhl ein Papſt beitiegen hat, der, als Warſchau vom Volſche⸗ 
ee bedroht war, auf feinem dortigen Poſten aus⸗ 
harrte.“ 

Der „Kurier Warſz.“ ſchreibt: „Ganz Polen nimmt 
dieſe Wahl mit großer Freude zur Kenntnis. Der neue 
Papſt kennt uns und kennt unſere ſchwachen Seiten, aber 
er kennt auch die guten Seiten unſeres Charakters. Er weil, dat 
unſere Geiſtlichkeit ihren Biſchöfen und dem Apoftohjhen Stuh 
ergeben iſt und aufrichtig ihr Vaterland liebt. Er weiß, daß unſer 
Volk glühend an feinem Glauben und an der Kirche hängt, weil 
er uns oftmals dieſe Vorzüge in feinen Anſprachen zuerkannte. 
Er weiß, daß die Anhänglichkeit, welche wir ihm bezeigten. da er 
unter uns meilte, tief und treu war. Wir find auch überzeugt, 
daß in der umbarteiiichen Liehe, mit der er als Hirt alle Völker 
umgeben wird, er für Polen immer in feinem Herzen ein freund⸗ 
liches Gedenken und ein herzliches Wohlwollen bewahren wird. 

„Kurier Poranny“: „Große Freude empfindet heut 

ole n. Auf den durch den Tod Venedills XV. verwaiſten päpſt⸗ 
ichen Thron trat ein Kirchenfürſt, auf deſſen Bruſt der Orden 
des weißen Adlers glänzt, der ihm nicht aus diploma⸗ 
tiſcher Höflichkeit, ſondern als dankbare Anerkennung ſeiner 
edlen und herrlichen Verdienſte um das geſamte bol« 
niſche Volk und den bei Staat verliehen wurde, der 
bekanntlich vom erſten Augenblick ſeiner Gründung an der vollen 
Liebe und berzlichen Fürſorge des gegenwärtigen Statthalters 
Chriſti gewig war. Zum erſten Mal ruht die päpſtliche Tiara 
auf der Stirn eines Mannes, der in Polen ſelbſt die an Eindrücken 
wichtigſte und reichſte Zeit feines Lebens verbrachte, der das pol ⸗ 
niſche Volk in ſeinem inneren Leben kennen lernte, und der an 
den Arbelten dieſes Volkes teilnahm. Die Wahl Pius Kl. ift 
unter dieſen Verhältniſſen ein wahres Glück für Polen. 

Engliſche Preſſeſtimmen zur Wahl Pius’ XI. 

London 8. Februar. Die Wahl des Kardinals Ratti zum 
Papſt ist. Thema der Leitartikel aller Londoner Zeulungen. Dailp 
Chronicle“ ſchreibt. daß Pius XI. mehr ein Religtlonspapſt 
als ein dip omatiſcher Pavſt ſein und im allgemeinen eber den Weg 
des X. Pius als des XIII. Deo genen werde. Dallv Erpreh* 
dagegen erklärt, daß Pius XI. ſich gerade dadurch als großer Papft 
rweiſen könne, weil er in dem Rufe fieht, ein geschickter 
Diplomat zu fein. 

Was die franz! ſiſche Preſſe ſagt. 
aris 8. Februar. „Liberte“ ſagt daß die Wabl des 
XI. Pius einen ſehr guten Eindruck in franzöſiſchen diplomatiſchen 
Kreiſen gemacht habe. Ebenſo ſpricht ſich der Reſt der ſran zöſiſchen 
reſſe mit Befriedigung über die vollzogene Wahl aus. Sie betont 
beſonders die ſreundſchaſtliche Neigung des Papſtes für den fran⸗ 
zöſiſchen Verbündeten — für Polen. 


Die Huldigung der Kardinäle. 

Nom 8. Februar. Am Montag, dem 6. d. Mis., 3 Uhr 30 Min. 
nachmutags brachten die Kardinale dem neugewählten Papſt in der 
Sixtiniſchen Kapelle ihre Hudigung dar. Darauf empfing der Papst 
in den G mächern, welche er während des Konklave bewohnte den 
Konklavemarſchall. die Vertreter der römiſchen Kurie und eine Reihe 
hervoriagender Perfönlichkeiten. 


„Die Frau Nachher auch der Zahlmeiſter.“ 
„Und Sie? 5 
„Ich hab' ihm bloß den Mund zuhalten müſſen. Daſilr 
ich's Geld bekommen. Das gehört mir!“ 

1 er nichts gerede? Nich um Hilſe gerufen!“ 
„Tas weiß ich nicht mehr.“ 

„Pi lipp Knot,“ fagte der Borfipende mit eindringlichem 
Ernſt, „ſprechen Sie die Wahrheit! Hier auf den Dielen iſt 
noch das Blut des Ermordetenl Sie ſiehen am Ort der Tat, 
ich frage Sie noch einmal: Wie war es?“ 

„Ich ſag' ja eh die Wahrheit! Alle vier haben wir's 
getan,“ lautete die gleich üllig gegebene Antwort. 

Man ließ Juſtina holen.. 

„Schauen Sie mir ins Geſicht, Frau Brintner,“ 
der Vorſitzende, Juſtina ſah ihn ſcheu an. 

„Ich bin unschuldig!“ ſtieß fie trotzig heraus. 
„Können Sie mix das an dem Fleck ſagen, wo der alte 
Großvater in feinem Blut gelegen isi?“ 

„Ja, das kann ich ſagen!“ 

„Treten Sie auf die Stelle, wo er gelegen iſt, und ſagen 
Sie die Wahrheit!“ f f 

Juſtina tiat erregt vorwärts. 

„Ich ſchwöre bei Gon“ rief 
tauſendmal, wir ſind unſchuldig!“ 

Aller Augen hingen am Kaoßen⸗Lipp. 

Er erwiderte, ohne ſonderliche Bewegung: „Es iſt nicht 
wahr! Sie war dabei und ihr Mann und der Fercher auch!“ 

Juſtina wurde weißer als der Kall an der Wand. Außer 
ſich hob fie drei Finger zum Schwur und ſchrie: „So wahr 
ein Gott im Himmel iſt, wir find unſchuldig!“ 

Nun rief man Andres und Konres Fercher. Einer nach 
dem andern mußte auf die Stelle tı ie: wo die Leiche gele⸗ 
gen hatte, und bekam diefelben Fragen wie Juſtina. 

Beide erklärten, fie ſeien unſchuld ig, tropbem der Knotzen⸗ 
Lipp auch ihnen ins Geſicht ſagte, fie wären dabei geweſen. 

Andres zuckte darauf die Achſein und meinte gleichgültl: 
„Er iſt ein Tepp. Ich war nicht dabei und weiß von nichts“ 


Brintuer. 
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hab' 


* 


fagte 


fie laut, „tauſendmal und 
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Sejm. 
Seimſitzung vom 7. Februar. 
Warſchau, 8. Februar. 

Den erſten Punkt der Tagesordnung bilden Schulfragen. 

e Mendelſohn nimmt die jüdiſchen Chederſchulen 
n Schutz. ; 
Aba. Smulikowski jpridt über die äußeren Hemmniſſe, 
die den geregelten Unterricht in den Schulen erſchweren. (Mangel 
an ausreichenden Räumen, an Heizmaterial u. dergl) Er unter⸗ 
zieht ferner das Verhalten der Staroſten den Schul⸗ 
behörden gegenüber einer kritiſchen Betrachtung und beantragt eine 
Entſchließung, durch die die Regierung aufgefordert wird, ſobald 
als möalich den Plan einer Verwirkkichung des Geſetzes über das 
Budget der Volksſchulen vorzulegen. 

Ein Vertreter des Finanzminiſteriums erklärt, 
das Miniſterium ſei ſich der Wichtigkeit der in Frage ſtehenden 


en 


Geſetze durchaus bewußt. müſſe jedoch die erneute ÜUberweiſun 


des Geſetzentwurfes über das Schulbudget an den Finanz» un 
eee zum Zwecke endgültiger Anderungen ſich vor⸗ 
halten. 

Abg. Woznic ki ſpricht ſich gegen die Überweiſung des Ger 
ſetzes an den Ausſchuß aus. 

Vizeminiſter im Unterrichtsminiſterium Eopuſzanski weiſt 
darauf hin, daß von einer Seite die Befürchtung ausgeſprochen 
wurde, daß mit Hilfe der vorgeſchlagenen Geſetze das Schulweſen 
der nationalen Minderheiten geſchädigt werden könnte, und er» 
klärt, daß kein Anlaß zu ſolcher Vefürchtung vorliege. Was den 
Bau neuer Schulen betrifft, ſo iſt im Miniſterium alles vor⸗ 
bereitet. und wenn nur die entſprechenden Kredite vorhanden ſein 
werden, wird die Aktion fofort beginnen können. 

Aba Matakiewiez begrüßt die vorgeſchlagenen Geſetze 
als einen Fortſchritt. 

Darauf wird die Ausſprache über den Achtſtunden ⸗ 
arbeitstag fortgeſetzt. Ein Antrag auf Überweiſung des Ges 
ſetzes an den Ausſchuß wird abgelehnt. Ein Antrag au ffr 
nung der Läden um 10 Uhr ohne Schließung in den 
Mittagsſtunden wird mit 166 gegen 61 Stimmen ange» 
nommen. 2 
Abg. Vryl berichtet im Namen des Wiederaufbauausſchuſſes 
über eine Enkſchließurg, durch die die Regierung zur unbedingten 
Durchführung des Geſetzes vom 28 Februar 1919 über Verſor⸗ 
gung der Bevölkerung mit Heigmaterial zy 
Höchſtpreiſen aufgefordert wird. 

Abe Zalewski beantragt Ükerweiſung der Entſchließun 
an den Ausſchuß. Sein Antrag wird abgelehnt. Der Antrag d 
Ausſchuſſes wird angenommen. 5 

Nächſte Sitzung am Freitag, um 4 Uhr nachmittags. 


Trotzki über die Konferenz in Genua. 


Nach einem Bericht des „Goniee Krakowski“ veröffene⸗ 
lichen Parlſer Blätter eine große Unterredung des Moskauer 
Korreſvondenten des Daily Herald“ mit Trotzki über die 
Kenferenz in Genug Aus dieſer Unterredung geht hervor. 
daß Sowjetrußland dieſe Konferenz als iatſächliches Zeichen einer 
Reviſion des Verſarller Vertrages anſiebt und. Ins 
dem es mit einem gekingſchätzigen Zynsmus von ihr ſpricht, 
oleichzeitig nicht umhin kann, mit dem Säbel zu raſſeln. 

Ich teile nicht, ſo ſagte er, das kindliche Vertrauen. mit welchem 
ewiſſe Werſönlick teiten der Konferenz enigegenſeben. Vor drei 
Jahren haben dieſelben Männer verkündet, daß das Heil der Well 
aus der Verfailler Konferenz folgen würde. Vor drei Monaten 
erwarteten fie r 3 een der ee 
Waihinaten Die zweimal Ennäuſchten erwarten nun ihr 
Grltune ben der Konierana in Genua. Die Wiederherſtellung 
des Gleichgewichts der Welt wird eine ſchwere Aufgabe fein, wel 
nicht durch Konferenzen, ſondern durch eine langwierige und 
ſchwere Arbeit und durch Beteiligung aller Völker geleiſtet werden 


nn. 

Es iſt jebt klar, fo fuhr Trotzti fort, daß Blond Georg: 
haben will, daß die Konferenz in dieſer Richtung mit den Arzeiten 
beginnen möchte. Natürlich arbeitet der enaliſche Miniſterpräſident 
nicht für Rußland, jedoch gebt er auf einer Linie, die unſerer 
Aktion parallel läuft. Rußland und Deutſchland werden alles tum, 
was in ihren Kräften ſteht, damit der Konferenz ein Erfolg be⸗ 
ſchieden ſei. Fa 
Nach Anſicht Trotzkis iſt die Frank 
Er nimmt an, daß Polncoré gezwungen ſein wird. ö 
Briand, ſich an die Umſtände anzupaſſen Obwohl Frankreich fa 
einbildet. daß es der Schiedsrichter der Welt fer. bat es nach ber 
Anſicht Teokfis nur wenig Bedeutung. Andere verhält es ſich mit 
Amerika. Wenn Amerita weiter dabei bleibt. auf ſeiner Abiondes 
rungspolitif zu verharren, dann fieht Trotzki voraus, daß die Kon⸗ 
ferenz in Genua ohne Erſvlg ſein und daß fie in ſolch einem Jalle 
ein Vorſpiel zu einer anderen Konferenz bilden wird. Auf eine 
der an ihn geſtellten Fragen antwortete Trotzki mit Lachen: „Der 


altung Frankreichs unficher, 
05 eh ähnlich wie 


Konrad war erregter. 

„Der Knotzen⸗L pp lüſt den Herrn 
ganzen Gerichtshof an!“ rief er zornig. 
geglaubt und nicht uns?“ N ke 
Die Geſchworenen ſahen ein, daß auch Klarheit nicht zu 
erlangen war. Da es draußen infolge des im ner in 
werdenden Himmels Schon dämmrig wurde, beſchloſſen ſie, 
die Rückfahrt anzutreten. 

Man ließ die Atome bile chm 
die go ein. Die Angetlagten ſollien mit bi: 
zurück geſchafft werden. 3 
Nachdem das letzte Auto den Brintnerhof verlaſſen hatte, 
zührte man fie zur Station. A) N 

Marei, die noch einen letzten Abich'edsblck vom Geliebten 
erhaſchen wollte ſich aber ſcheute, die S aße zu betreten we 
alles voll Neugierige ſtaud, hatte ſich am Ende des Guten⸗ 
zaunes hinter einem Hellund rbuſch verborgen. Dort führte 
die Straße, nur durch einen ſchmalen Graben getrennt hart 
an ihrem Ver leck vorüber. W.nn fie nur ein wenig vorttat, 
mußte Konrad ſie ſehen. FR 

Er aing as letzer im Zug, mit tief geſenktem Kopf neben 
ſeinem Wächter einher. Als er in Mateis Nähe kam ich eckte 
er empor — fie war vorgetreten und er hatie ſie erblickt. 

Wieder tauchren ihre Blicke ineinander, freilich nur für 
Sekunden. Dann war Konrad vorüber, und all die Neugferi⸗ 
gen kamen aufgeregt und ſchwatzend hinterdrein. Es war nun 
düfter ringsrum, und die eriten Donner rollten mur tend über 
das Tal. Marei merkte nichts davon, 24 

Die ſtand noch immer reglos und hochaufgerichtet und 
ſah dem einen nach. 

Plötzlich schreckte fie zuſammen Ihr war, als hätte irgend⸗ 
wo jemand dumpf aufgeſtöhnt. Beſtürzt blickte ſie um ſich. 
Die Straße war bereits leer, aber eit värts derſelben hinter 
dem S.amm eines Apfelbaumes ſah ſie nun einen Mann ehen, 
der beide Fäuſte wie in Qual oder Entſetzen auf Stirn und 


Augen gedrückt hatte. 
ortſetzung folgt.) 


Vo ſitzenden und den 
„Warum wird ihm 


vorfahren. Schweigend ſtiegen 
Eiſenbahy 


nn — reinen W 
Vertrag hat ſchon durch die Tatſachen eine Repiſion erfahren. Die 
Einladung nach Genua ift für ſich eine Reviſion des Vertrages.“ 
Der Pariſer Exzelſior“ führt einen Artikel Radek; 
an, welchen dieſer in der bolſchewiſtiſchen „Prawda“ veröffent⸗ 
licht. und welcher der Konferenz in Genua gewidmet iſt. Dieſer 
Artikel iſt ſehr intereſſant und ſtellt die Angelegenheit mit bru⸗ 
taler Offenheit dar. Die Hauptaufgabe der Konferenz müßte nach 
der Anſicht Radefs je, die Höhe der Kredite feſtzuſetzen, die den 
Sowjets zur Verfügung geſtellt werden ſollen, und die Ausarbei⸗ 
tung bon Garantien, welche die Bedingungen dafür ſein ſollen, 
Rußland materielle Hilfe zuteil werden zu laſſen. Alles übrige 
wird nach der Anſicht Radeks nur diplomatiſches Ge⸗ 
chwä n eſin. 


Vertagung der großen Wirtſchaftskonferenz. 
Warſchau 7. Februgr. Aus maßgebender Quelle erfahren wir 
daß er Trinin des Beginns der Korerenz zu Wenn vertagt worden 


. Die Konerenz ſoll ert im Jun ſtutſind en. Dagegen wird 
eingehen) darüber gesprochen daß vor der großen Konferenz Kongreſſe 


— Voſener Cagobtait. >= 


Hiervon treffen auf Preußen⸗Heſſen 15 000. auf Bayern kun Oberſchleſien ſtammen, 


auf Sachſen 1400, auf Württemberg 600 uſw. Von den 

zu Entlaſſenden entfallen 5000 auf die Werkſtätten; hierbei ſollen 
die Lehrlinge, die am 1. April ausgelernt haben und die Eiſenbahn 
verlaſſen, mitgezählt werden. Etwa 8000 bis 9000 Arbeiter, die 
für die Entlaſſung vorgeſehen find, find Bauarbeiter, welche im 
Baugewerbe alsbald benötigt werden. In Betracht kommen ins⸗ 
geſamt etwa 80000 Dienſtſtellen, auf die ſich die Entlaſſungen 


verteilen. 

Der preußſiſche Staatshaushalt. Im preußiſchen Landtag 
legte der Finanzminiſter den Haushalt des preußiſchen Staates 
für das Jahr 1922 vor. Aus feiner Zufammenſtellung geht her⸗ 
vor, daß der Haushalt mit 29 Milliarden Mark abſchließt. Dieſes 
bedeutet im Vergleich zum Jahre 1921 eine Erhöhung des Haus⸗ 
halts um 3519 Millionen. Die Staatsſteuern brachten 
12 400 000 000 Mark. Der Haushalt für das Jahr 1921 wies ein 
Defizit von 2 400 000 Mark auf, das noch nicht gedeckt iſt. Der 
preußiſche Finanzminiſter, der den Staatshausbaltsplan beſprach, 


nach Polen ohne Zoll bereingelaſſen wer⸗ 
den, und zwar auf Grund von Beſcheinigungen über ihre Her⸗ 
kunft, die durch polniſche Generalkonſulat in Oppeln aus⸗ 
gegeben werden. Vorübergehend werden im Laufe des Monats 
Waren. welche aus beiden Teilen des Abſtimmungsgebietes Ober⸗ 
ſchleſiens ſtammen, Zollfreiheit genießen, falls fie 1. ſpäteſtens am 
Vortage der Verkündigung diefer Verfügung zur Einfuhr nach 
Polen mit der Bahn oder zu Waſſer aufgegeben wurden oder 
2. wenn ſie an dem Tage, an dem dieſe Verfügung in Kraft trat, 
in Zolktmagazinen, Eiſenbahn⸗ oder öffentlichen und privaten Maga⸗ 
zinen untergebracht waren. 

X Bezüglich des geſtrigen Artikels über die Neuregeſung der 
Rentenzahlung für kriegs beſchädizte Optanten und Kriegshinter · 
bliebene werden wir von zuſtändiger Stelle darauf auimerkſam 
gemacht, daß bezüglich der Überweiſungsanträge der Renten um, der 
deutschen Staate angehörigen noch weitere amtliche Bekannt⸗ 
machungen in nächſter Zeit erſolgen werden. 


berührte auch die Angelegenheit der deutſchen Entſchädigungen 
und erklärte, daß das Londoner Ultimatum geradezu eine Kata⸗ 
ſtrophe für das Reich herbeiführte. Die Illuſionsvolitik, fo erklärte 
der Miniſter, welche die Sieger gegenüber Deutſchland anwenden, 
muß ſich ändern. 


Wer hilft? 


von Delegaten der europäiſchen Stagtengruppen tagen werden, was 
lich auf die kleine und groe Enteme bezieht. 


Ueberſchreitung der Grenze durch 
Räteiruppen. 


Der „Kurſer Warſgaweki“ vom 3. Februar berichtet. 
f =, Aaume zwiſtden Oſtrog und Rowno, bolſchewiſti⸗ 


* Diebſtahl. In der Heiefabrik A. G. in Lüben find aus 
einem Pierdeſtalle ein Paar filberheichlagene und ein Paar Arbeitse 
4 4 im Geſamiwerte von 250000 M. durch Embruch geſtohlen 
worden. 


———— 4 
„Koſten. 7. Februar. Beim Schlitten fahren verun⸗ 
glackt ii in der Nähe unſerer Stadt ein Soldat. Die Pferde waren 
ſchen geworden und gingen durch. Ter So dat ſprang nach vergeb⸗ 
lichen Verſuchen fie zum Stehen zu bringen, aus dem Schlitten und 
brach dabei ein Bein. 


Abteilungen die Grenzlinie überihritten Von der unbeſchreiblichen Not der deutſchen Wolga⸗ ® Bromb f ; igel 
ar - eins li ; f erg 7. Februar. Wie die ſtädtiſche Polizeiverwaltung 
F SRBTEB AAGESTESER Am IA A1LINEE, Tr en I 0b an mn Sun an Ka an rin, Fer nee ee Han 


und frierend in dem früheren Gefangenenlager Stralkowo 
untergebracht find, hat der Landesverband für Innere Miſſion 
in Polen in unſerer geſtrigen Nummer ein erſchütterndes Bild 
gezeichnet und dabei zu sofortiger Hilfeleiſtung au'geruſen. 
Wir find überzeugt, daß dieſer Huferuf auch dei unſerer 


beiten unterbrochene Schulunterricht in den hieſigen 
Lehranſtahen wieder am Dienstag, 14. Nebruar. 


Handel. Gewerve und Jerlehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


in der Gegend von Glembolie vorgekommen. 

Die amtlichen Sowjetſtellen behandeln dieſe Vorfälle als Unter⸗ 
nehmungen un verantwortlicher Bonden. 
Unſere Resierung wird in dieſer Angelegenheit ohne Zweifel 
einen energiſchen Standpunkt einnehmen. 


Sowjetrußland. 


Leſerſchaft nicht vergeblich verhallen wird, nehmen Spenden 1 g Kurſe: 7. Februar 6. Februar 
. ; ie hieſige Geſchäftss Bank Zwia ku Il. — IX. Em. . 220 A 220 X 
Die Zowietwahlen. aller Art zu e Weſtergabe an die hieſige Geſchäftsſtelle Nant Handl. Bosna . —VIfl. . 00 LA 860 LA 
Morten, 7. Neben zr, Der amiliche Bericht: ber bie Waren an der Inneren Miſſion gern entgegen und werden über alle Iwileeki. Potocki ! Sta. J. —VI. Em. 265 N — 
den Mo kauer Sowſets lautet folgendermaken: Am 31. Jannar] Eingänge öffent'ich quittieren. Spenden von auswärts bitten] Pozn. Ban! Zeman — ll. Em. . 235 +N — 
wurden 1 100 Telegierte gew dull darunter 972, Kommunitten, 126] wir auf unſer Poſiſcheckkonto Poznan Nr. 200 283 einzuzahlen, |. Bareitewet . Fm. 28 11 165 ei 
Parteiloſe 1 Menſchewiſt und dann von der Linken ein Vertreter der endete \ f Centrala Stör l.—IV. Em. . 225 +N 225 + 
Sozialrevolunonäre namens Schönberg. weil hierbei jegliche Portoloſten erſpart bleiben. messen Wenige .. 85 ＋ N 135 UN 
t * 2 are 
Die En wickelung der ruſſiſchen Staatsbank. poſener Tageblatt. S Genieton Ui. E. „183 +N 185 +A 
Moskou 7. Nebinar. (Tell) Die günſtige Entwickelung der e Roluitos . „„ 180 7 
Auf enoveratienen der ruſſiſchen Staatsbank haben dieſe in 1. Quillung. Lubag nenne N 100 + N 
unmittelbare Be jehungen zu den Banken Weſieurovas und Amer'kas ' b Ir Roman Map J. —IV. Em. . . dh +A 2 1 
deb acht. Nac am Ih. Teromber betrunen die auelzndſſchen ber. Für die Wolgadeunlchenhilfe inenbeten: eee eee 0 
meihungen nur 5 Millionen Rubel, um am 10. Karuar bereits die] Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A. Toi. Srölfa Driewna L-IV. . 510 + x 
Summe von 4 Millarden Aberihritten zu haben. Neue Mönlich-| (Verlag des Poſener Tageblaties ). 25 000 m | Wytwornta Chemie zna J. l. m.. 165 LN 1065 7 
Zeiten werden ſich der Staatsbank bei der weiteren Entwickelung der] Jamelie B., Voſen 5 000 „ 2 1. Ul. Em. a 20. A 
1 8 8 25 ee (ſowie Schuhwerk und Kleidungs ſtücke). 5 Auszahlung Berlin 16,60 ＋ N 
H etersburg fan erliche u . f 4 
vörſe ſtatt. 0 N ; et de Bufammen. . » 30 0⁰0 M. Suoffiziele Aurfe: 
Die Wirtſchaftskonferenz. eg 26g Bank Przemystoweow . . 2I+N 218 +N 
Helſingzors 6. Februar, Die neviante Wirlichafts konſerenz der] Veſcheinigung. - e s-a5n,n ein 3 ON vw 
baltiſchen Staaten mit Einichluk Rinnlands und Polens welche für Vom Verlage des ⸗Poener Tageglattes heute den Betrag von] ri 40074 ar 
den Febrüar vorgeſehen war, wurde auf unbeſtimmte Zeit|3000 M. in Worten dreißigtauſend Mark bar, ſowie Kleidungs ück berdield . 180 In ea 
derfd,obrn, und Schuhwerk ſar die Wolgadeutſchenhilje erhalten zu haben. de. Jabel n . . 155 N 125 T N 
Auch in Sowjelruf land wird geſtreikt. ſcheiniat hierwit 5 ; Wytwornia Mafıyn Mipa stich 11 275 + N -— 
> Ae 6. Noch ca! m) — Prawda⸗ zu oige find Poznan 8. Februar 1922. Ne „ IV. 250 -A MEN 
e Arbeiter einer bekannten Schuhwarenfabrik in Moskau in den x Brzeski Aut 2. 
Streit getreten. da ihre Forderung, den Lohn um 100 0% zu erhöhen, Ei Sanbeßucrdgnn, lar Manet Miſdten in Beien Suent „„ 7 
— 8 . 8 * ſich zu Ausſchrei⸗ BR x N T Sarmatia 1 Cm. 400 HN 40 AN 
ngen gegenuber den Srre kenden hinreißen 2 1 9 . 
f ͤ Donau. rovmziatzeuung. . 17 3 
— Bolen, 8. Februar. Durlownia Stör J. Cm. 280 N — 
iti C igkeit 2 - Il. Em. . 233 +N 220 230 + 
Politiihe Tagesneuigkeiten. Gegen das Tabakmonopol. Bartwig Rantoramicg + e . 4% 450 + 
Bittgeſuch des Bundesprüſidenten Halniſch an den König von Datumatit fe eee 2 


In einer am Montag abend im Schüvenhauſe in Rawitſch 


Tugland. Wunde spräſtdent Hainiſch hat an den König von abgehaltenen Verſammlung von Induſtriellen und Kauſleuten wurde Poſener Viehmarkt vom 8. Februar 1922. 8 
— land ein Schreiben gerichtet, in dem er unter inweis auf olgente Entichließung gegen die Einſährung des ſtaatlichen Es wurden gejanlı für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
e eee ee bee, e Aa f Eu 
Kredites en glands an Oſterreich Unterstützung und Die Kaufleute der Stadt Rawitſch erklären ſich aus nachſtehenden | 6750 75% M. III. Sorte 3500 — 4000 M. 


„ Bullen I. Sorte 
200 9500 M. II. Sorte 6750 — 7500 . III. Sorte 500 — 4% 0 m. 
C. Fäcſen und Kühe I. Sorte 900) 950) M., Ai. Sorte 6750 bis 
7% 0 M. III. Sorte 3500-40 0 M. D. Kälber I. Sorte 9200 big 
9750 M. II. Sorte 8/0087 M 

II. Schafe 1. Sorte 80008500 M. I. Sorte 5750 M. 

Ill. Schweine: 1. Sorte 17000 —17 500 M., II. Sorte 16 000 bis 
16 500 . IL. Sorte 12 50-14 500 b. 

Der Auftrieb betrug: 346 Rinder, 302 Kälber, 103 Scham, 
1633 Schweine. Tendenz: mutelmä ia; Rindvieh nicht ausverkaufß, 


Berliner Bör enbericht 


Gründen gegen die Einführung des Taba l monovols: 

1. Durch die Eimührung des Tavakmonopols würden üben 
250 hieſige Tabakarbeiter orotlos und mindeſtens 
100 jelbitändige Gewerbetreibende würden in ihrer 
Exiſtenz ſchwer geſchädigt. Im ganzen ehemals preu iſchen 
Gebiete ii aber würden run; 100000 Menſchen der Nor ausgelierert. 

2. Nach der Enführung des Tavakmonovols wird Polen von 
preiswerten Danziger Tabaterzeugn ſſen überſchwemmt werden. Nur 
die hochen wickelte Tabakınzuitrıe Großpolens und Pommerellens tancı 
gegen de Danziger Fabrikate erfolgreich kon urrieren. f 2 

3. Durch die Einiünrung des Tab kmonopols würden wichtige 
eben erſt im Entitehen und Aub uten degriffene Induſtriezweige, wie 


Jörderung angedeihen pu laffen, 
talſens neuer Minifterpräfident, Das Wiener Korreſpon⸗ 
; denzöureau teilt mit, daß Del Nicola den Auftrag erhalten 
be, das neue Kabinett zu bilden. Er führt ſchon Verhandlungen 
mit den einzelnen Parteien. Die Sozialiſten ſagten ihm zu. da 
ſie gegenüber feinem Kabinett einen wohlwollenden Standpunkt 
einnehmen werden. 
Der Sonderbünpler Dorten bei Poincars. Der Führer der 
rbeiniſchen Sonderbündler Dr. Dorten warde von Poincare in 
längerer Audienz empfangen. 5 
Ter neue Min'ſterpräſident von Portugal. Aus Oporto wird 
berichtet, da e 


; 7. Februar 
a h ber Führer der Demokraten Antonio Maria > Et nı ; 8 n Fi f 

\ Silva zum Miniſlerpräſidenten ernannt worden ſei. — 1 * W ne au m N 10 : Erle Berliner Mes: ee 8 12 ET 3 u 
N Verhandlungen mit Jren⸗Führern, Montog früh it Collin 4. Die ausgezeichnet gear und ſparſam wirtſchaſtende pri«| " Shwarzlon . . 1040. — Auszahlung Warſchau 6 10 
im Benleitung zweier anderer ſüdiriſcher Führer in London ein« |pate Tabakindustrie des ehemals preußiſchen Keil» rimann Maſch.⸗Altien 840.— Nries noten 8.— 
gerrotten. Er hat ſich mit Churchill und einigen anderen Miniſtern[gebieis vermag jedes Tabatlabrrat um mindeſtens 15 „ billiger 1 Waggonfabrit⸗ Doll „„ „ — 
eſprochen. Lloyd George kehrte abends vom Lande zurück und her zustellen. als die Wonovoiverpaltung. Dadurch dieiben unter] Aken 1.—Enaliiche Pfund . „ . 876. 
hatte ſofort eine Unterredung mit den füdiriſchen Vertretern, Zugrundelegung des heungen Gerdſtaudes. dem Volk vermögen Schamung Eiſenbahnanl. 495. - Jollandiſche Gulden .. 7525.— 
Burengeneral de Wett gestorben. Wie aus Bloemfontein ner |jähr.ıch 50 Milliarden Mart erhalten, Neuguinea Comp. Att.. 591.—] Schweizer Franten 3917.50 

meldet wird, iſt der durch die antiengliſchen Kämpfe der Südafrika b, Die dauernſen Valutaſchwankungen ermöglichen der Monopol⸗ N. Wolff.. . 860.— Danzig polniſche Mark. —— 

niſchen Republik berühmt gewordene Burengeneral Chriſtnan] verwaltung keine chere Kalfulation und Rena 4 Koi. Piandbrieſe. . 21.— 2 ä Noten. —— 

| de Wett im 60, Lebensjahre neftorben, bilitäröberehnung. Der nur ſich ſeibt verantwortliche 


0 


Ermordung des albaniſchen Minkſters des Innern. Die Blätter 
melden aus Skutart, daß der albaniſche Miniſter des Innern 
Ahmed Bei Matt ermordet wurde. Der Ermordete war einer der 
bekannteſten nationaliſtiſchen Führer. 


— —— << 
Nepublik J'olen. 

7 Ernennungen. Der Ministerrat bestätigte in feiner Sitzung 
am 6. d. Mis. folgen ie Ernennungen: Franeiſzek Steſezyk 
zum Piäſidenten und Tomae ; Witfonsti zum Vizepräſidenten 
des Au ſichte rates der „Rank Ziemskir, Wee waren bie her 
Tirek oren des „Glöwn Urza! Ziemski“ (Hauptlandamt). 

7 Ein neuer Beſewobe für Warſchau. Beshex unbeſtatigte 
Gerlichte be agen daß an Sielle des Herin Sol an als Delegierter der 
po nuchen Regierung nach Wilna geht. der bisherige Wo ewode von 
Lembera. Grabowski. zum Wojewoden von Warſchau ernannt 


wer en wird. 

T Der rolniſch⸗tſchechiſche Vertrag. Der „Rurier Lwowski' 
berichtet ous Warſchau: Wie wir aus ſebr ſicherer Quelle erfahren, 
iſt Tſchechien wegen der letzten Verträge infolge der ſtarten Gegner⸗ 
ſchaft in Polen gegen den polniſch⸗iſchechoſlowakiſchen Vertrag 
bereit, grundſätzliche Anderungen im Text des Vertrages zu 
machen, und zwar über die Anerkennuna der Grenze Oſt⸗ 


polens, die im Rigaer Vertrag fejteelent wurde. 


Ein prluiſch⸗ruſſeſcher Handel zoertrag. Das Miniſterium 
12 Induſtrie und Handel bat den Entwurf eines bolniſch⸗ruſſi⸗ 
chen Handelsvertrages bearbeitet. und wird ibn in der nächſten 
Woche auf einer Konferenz mit den Sowjets in MWarichau vorlegen. 

—— 


Deutſches Nfeich. 


Perſonalperminderung bel der Reichsbahn. 
erfürung des Reichs verkeh 


einer 


Nach 
* 


hinaus bis zum 20 000 Arbeiter entlaſſen ſein. 


„ 


Brivalunnerneomer darf wohl das Niko eines ſolchen Geſchänes au! 
nd) nehmen, niemals aber der der Geſamthen verantwortliche Staat. 

6. Eine entſprechende Erhöhung der bereits beſtehenden 
Balınrenmwertiieuer auf Rontabafe iſt der einzig gang⸗ 
bare Weg zur ſicheren Vermehrung der Staatseinnahmen. Für den 
Staat iſt dabei jedes Niko aus geſchloſſen und der Bürger hat die 
Gewahr. infolge der Leiſturgs tagten und des Weſtbewerds der 
reien Indu rie auch weuergin ein gutes und vergauntsmaßig billiges 
Tabattabrikat zu erhalten. 

Wir veirachten es als nationale Pflicht eines ſeden Bürgers der 
Republik, den Monopolgeſepenwur mit allen geſetzlichen Mitteln zu 
betämpien und bit en den hohen Sem, ihn in Juttzeſe des Euaateb 
eiuſummig abzulehnen. 


Warenausfuhr und »einfuhr. 

Die Handelskammer teilt mit: 9 

1. Auf Grund einer Information, die wir vom Miniſterlum 
für Handel und Induſtrie in Warſchau erhalten haben, geben wir 
zur Kenntnis, daß trotz Aufhebung der polniſch⸗Donziger Zoll⸗ 
greuze eine Wirtſchaftegrenze zwiſchen Polen und Danzig zurzeit 
noch aufrecht erhalten wird. Für den gegenseitigen Austauſch von 
Waren gelten folgende Vorſchriften: Die Einfuhr aus Danzig 
nach Polen und die ee aus Polen nach Danzig von Waren, 
deren Ein⸗ und Ausfuhr verboten iſt, vollzieht ſich auf Grund 
von beſonderen Ein⸗ und Ausfuhrgenehmigungen durch das Haupt⸗ 
Ein- und Ausfubramt in Warſchau und durch den Magiſtrat in 
Dang. Der Verkehr mit Waren, die zur Ein» und Ausfuhr 
zugelaſſen find, vollzieht ſich auf Grund von Ein⸗ und Ausfuhr 
genehmigungen durch das Amt für Auslandshandel in Danzig und 
durch ebenſoſche von dem Magiſtrat in Danzig erteilte Genehmi⸗ 
gungen. 


II. Im „Monitor „Polski“, Nr. 19 vom 24. Januar d. 8, 


5 reminiſteriums Be um eit eine Werfügung veröffentlicht, welche die Vorſchriften des $ + der 
Bereich der deutſchen Meichwbahn über den natürlichen Abgang 
öl, Nita 4833 


Verfügung vom 18. Auguſt 11 inſofern abändert. als, vom 
31. Januar d. Is. angefangen, Waren, welche aus dem polniſchen 


Wetterbericht 


unſeres Wetlerſachverſſän igen vom 8. Februar 1922, früh: 9 Uhr. 


Lundruck 
im d. S et. 
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Luftdruckverteilung über Europa: Ein ziemlich ſtarkes Hoch⸗ 
druckgebiet mit dem Mittelpunkt über Deutſchland und Weſtpolen 
hat ſich über ganz Mitteleuropa ausgebreitet und ſcheint nach 
Oſten vorzurücken. Die zwiſchen England und Island ſtehende 
Depreſſion bat ſich verſtärkt und die über Italien ſtehende füllt 
ſich weiter aus. 5 

Das Wetter in Poſen; Voll bedeckter Himmel, etwas nebl 
Schnee fällt ſeit 12 Uhr 30; Temperatur um 12 Uhr 9,8 Gr 
Kälte; Schneedecke 15.2 Zentimeter mit einem Waſſergehalt von 
43,5 Millimetern. Der ſchwache Wind, der vormittags aus Morde 
weiten wehte, iſt nach Süden umgeſprungen; der Barograph ſteict 
noch langſam. f 

Vorausfichtlicies Wetter für den 9, Februgr: Überwiegend 
heiter, Temperatur unverändert, ſchwache Iofaie Winde, a 


Sokaleu. Yrovinztalzeuung. 
Poſen 8. Februar. 


Karfreitag, Bußtag und Refo mationsfeſt. 

Das Evangeliſche Konſiſtorium zu Poſen hat die 
Hm unterſtellte Geiſtlichkeit in Poſen und Pommerellen erſucht an 
geeigneten Sonntagen die von der letzten Provinzialſynode gefaßte 
Eniſchließung gegen die Nichranerkennung des Karfreitags, des Buß⸗ 
und Bettages und des Reformationsfeſtes durch den Staat von der 
Kanzel zu verleſen und dabei auch ihrerſeits ihren Gemeindegliedern 
auf das Gewiſſen zu legen, daß es evangeliſche Chriſten obliegt 
ſoweit es an ihnen iſt, die genannten Tage zu kirchlichen und 
hürgenſchen Feiertagen zu geſtalten. 5 


Konzert der Poſener Kammermuſikvereinigung (Poznariski 
Zespöl Muzyke Kamera nei). 


Wir erinnern an den am Donnerstag 60 000 Spindeln zum Oy er fiel. 


A Voöſener Tagercatt. >= 


ihn auf, um ne anzuzunden in einen Hausflur zu treten. Kaum 
hatte der ju ge Mann einen Zug getan. als er von einem heftigen 
Unwoglſein bejallen wurde, aber doch noch ſoviel Beſinnung beſaß 
um eiligſt davon zugehen. Zweifellos war die Zigarette mit irgend 
einem Beräubungsmiitel zu em Zwecke imprägniert um den Empfänger 
sequem ausp ündern zu können. Darum Vorſicht! 


* Graudenz. 7. Februar. Ein großer Teil der hieſigen 
Fliegerſtatlon ſoll abgebrochen werden. Eß han elt ſich 
um mehrere Hallen und einige Wellblechbaracken. Diek sollen nach 
einer größeren Stadt in Kongreßpolen transportiert werden und dort 
Verwendung finden. Die Abbru t arbeiten ſollen einem Unternehmer 
übertragen werden. Es war der Wunſch der hieſigen Baufirmen, daß 
die Arbeiten in einzelnen Loſen vergeben werden möchten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Lodz, 7. Februar. In cer Wieſerwer Manufakturwaren⸗ 
fabrit brach geſtern Großfeuer aus dem die Spinnerei mit 
Dadurch ſind zunächſt 6000 Ylı> 


dem 9. d. Mts. ſtattfindenden Kammermumkabend der neugegründeten] veiter brotlos geworden. Der Schaden beträgt 4½ Milliarden 


Brieffaſten der Schriftleuung. 

Frau F. v. M. 1. Die Ausreiſegenehmigung für einen Reichs⸗ 
deuiſchen muß unter Vo legung der deutſchen Einreiſegeneymigung, 
die von der Polizeibehörde des Ortes, nach dem die Reiie geht, aus⸗ 
geſtellt werden muß. bei der deutichen Paßſtelle in Poſen. Areje 
Chopina 3a (fr. Kirchbachallee) nachgefucht werden. Ü er die Konen⸗ 
rage vermögen wir keine verbindliche Austunſt zu geben, da dieſe 
von Fall zu Fall geregelt wird. 2. Die Aufenthaltsgenehmigung ür 
as ehem. preußiſche Teilgeviet iſt beim volniichen Generalkonsulat iv 
Berlin W. 3) Kurfürſtenſtr. 137 nachzuſuchen. 

R. J. in Dz. 1. Die Möglichkeit der Option iſt mit dem 
10. Januar d. Je. vollſtändig erledigt. 2. Wegen des Krankenkaſſen⸗ 
geldes müſſen Sie ſich an die Krankenkaſſe wenden, bei der Sie 
verſichert ſind. 

F. K. in D. Wir „önnen Ihnen eine andere Antwort als die 
bereits erteilte, nicht geben. Wenden Sie ſich doch einmal an die 
deutſche Paßſtelle in Poſen, Aleje Chopina 3a (fr. Kirchbachallee). 

K. K. in W. 1. Da Sie erſt im Laufe des Jahres 1908 
hier z zewandert ſind, gelten Sie zweifellos als Reichsdeutſcher. 


Vereinigung. Eintrittskarten find in der Muſikalienhandlung W. Gorste[Mark und tft nur zum kleinen Teil durch Verſicherungen gedeckt 


(Bote u. Bock) zu haben. 
x Vorſicht vor imprägn derten Zigaretten. Dieſer 


gegneie einem jungen Manne in Welda ein anständig gekleideter Herr, reichiſchen Armee übernommen. — Schon ihr fünftes Lind 
der ihn nach irgend einer in einem ganz anderen Stadtleile belegenenſgleich nach der Geburt getötet hat im Dorfe Podembina 
Straße und dann nach der Tageszeit fragte. 
als Dank für die ertenie Auskunft eine 


Ganz unerwartet ſtarb in Liegnitz durch 
einen Unfall unſer heißgeliebter, hoffnungsvoller 
Sohn und Bruder 


Leo Grunardt 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 


Die tief ꝛebeugten Eltern 
und Geſchwiſter. 


Seoda — Berlin. 


F 


Kae 


Sanitäts⸗Rat Dr. 
Augenarzt 
dirig. Arzt der Augenabt. d. Evangel. Diakoniſſenhauſes 
f Pojnan, Weſola 4 — Telefon 1396 — am Teatr Wielki 
iſt von der Reiſe jurück. 


— — —- 


Grundſtück⸗Austauſch 
im deuſchgehlichenen Gebiet Oberſchleſiens. 


Zwei Grundſtücke, 80 und 10 Morgen, letzt. 30 Meg. 
Pachtacker, mafſiwe Gebäude. reichliches Inventar guter 
Boden, find gegen zwei Wirtſchaften in der Provinz Rofen 
auszutauſchen. Bauerngutsbeſitzer Walerjan Cachekia, 
Matzkirch bei Leobſchütz, Kreis Coſel (Ooerichleſien). 5205 


Anfiedlung zu verkau en. 


Torfwieſen. Sehr gute Seſchäftslage. G 
maſſive Gebäude mit leb. un ist. — 


J. Elundt, Wükowo bei Vu. 
Kolonfalwaren⸗Geſchäft, 


eutl. auch andere Brauche, zu pachten oder zu kaufen 
geſuchl. Vermittlung erwünſcht. Gefl. Angeb. unter S. K. 
3197 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Saützuchtpirtſchaft Sobotka, 


powiat Pleſzem (Wielkopolska) 


gibt nachſtehendes, durch die Wielkopolska Izba 
Rolnicza anerfannfes Saatgut au: 


driginalgonGfioglersdnppanerHafer, 


lagerieiter, mittelhoner Riſpenhafer ſehr ertragreich, 
großes weißes Korn mit feiner Spelze ſehr 8000 M 
ſtarkes gelbliches Stroh, Preis pro 50 kg * 


Original von Zieglers Kaiſergerſte, 


großes volles Korn, ſehr ſtarkes Stroh, gibt bei aus⸗ 
reichender Düngung und gutem Kultur⸗ 8000 N 
zuſtand hohe Erträge, Preis pro 50 kg . 


Original von Hüieglers Roler Sommer- 
welzen kann dieſes Jahr nicht gellejert werden. 


Berfand eriolgt in Käufers frei ein uſendenden, lochfreien 
und gut ge einigten Säcken oder in neuen Juteſücken zum 
Tagespreis gegen Voreinſendung des Betrages ab Station 
Biniew oder Bron w. 7 Beſtellungen bitte zu richten 

an die A 


Poſener Saalbaugeſellſchaft 
Poznan, nlica Wjazdowa 3. 


—— . —[—6Ül—ᷓ—ͤ — men 


15190 
T. 2 
o. p 


— — nn 


Sofort 5 kaufen geſucht: 


andjüge, 


nam KreisſägenElektro⸗ 
3 Motor, 6 PS., ca. 1400 Umdrehungen 220 


4 e Bolt. Es wird nur auf Maſchinen 
in beſtem Zuſtande reflektiert. Eilofferten erbeten an 


Fa. „Wanda“, Karoſſerie⸗Fabrik“, 3 


Poznan, ulica Negolewskich 22. 


DIET 


>. 2 1 Na x 22 Ar = 5 
E Rohſpiritus za 
r Rohpiruus am 
im ſoſork begiunenden monatlich gleichbleibenden Mengen 


gegen Kaſſe zu lan en ge eucht. 
Ungeb.te unter J. R. 5207 erbeten. 


Schließlich bot er im] bei Lodz eine gewiſſe Konſtaneſa Kun. Wegen Tötung ihrer früheren 
Zigarette an und forderte 


Mutſchler 


i| @iefe, Lednagdra, pow. 


Lodz. 7. Februar. Das Kommando des Lodzer 
Tage be⸗[Torpsbezirks hat General Maſewski, früher in der öſter⸗ 


Winder iſt fie bereits erheblich vorbeſtraft. 


Fur die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme anläßlich des 
Heimganges meines lieben Sohnes, unſeres guten Bruders, Schwagers 


Bruno Talke 


fagt innigen Dank 5194 5 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Talnke. 


Czarnkôw, im Februar 1922. 


— — — — 


uktion 


von etwa 170 jungen Halblutpferden ban 


6 jähr.) 


nebſt Heugſtmarkt und Prämiierung 


durch die 
Danziger Stutlbuch ⸗Geſellſchaft für edles Halbblut 


Trakehner Abstammung (Alte Weſtpreußiſche) 


am Mittwoch, dem 15. und Demiersing, dem 16. Februar 1922, 
in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 
Zeiteinteilung: 

Mittwoch. den 15. Februar: 2 2 
Don 9 Ahr vorm. an: Beſichtigung der Pferde in den Auktlonsſtallungen. 
10 Uhr vorm.: Vorführung fämslicher Pierde an der Hand u. Prämſierung. 
5 2 Ahr nachm.: Berſteigerung der Zuchthengſte. 
Es ommen eiwa 40 3: bis 6ſähr. weſtpreuß. Hengſie der beiten Zuchten zur Verſteigerung. 
Donnerstag, den 16. Februar: 
9 Ahr vorm.: Beifteigerung der Gebrauchspferde von ca. 50 Stuten u. 80 Wallachen. 
Zur Auktion iſt jedermann zugelaſſen. Ausfuhr iſt geſtattet; nur für ehemalige 
Beſchäler des Freiſtaatlſchen Landgeſtüts wird eine Ausfuhr nicht erteilt. 
Der Verkauf der Pferde erfolgt gegen Barzahlung in deutſcher Währung. 
Schecks werden nur angenommen, wenn fie don Bankanſtalten beitätigt nd. 
Eiſenbahnwagen werden bereitgeſtellt; auch iſt ein Expeduionsburean am Platz. 
Auktionsverzeichniſſe ſind zum Pieiſe von 5 Mark an der Kaffe und vom 8. 2. ad 
gegen Nachnahme durch die Geſchäftsſteſle Danzig · caugfuhr, Haupiſtr. 57, zu beziehen 


Danziger Stutbuch-Geſellſchaft 15199 
für edles Halbblut Trakehner Abſtammung (Alte Weſtpreußiſche). 


€ x 

se | — | L and In 0 if Seer mu 
2 2 ; riau en. eo 

18 u gem | Brauch, Poblaski wufokie, 


»oc3 Popomo koscielne, 
pow. Wagrowlec. (5192 


Drees 


Welcher Auswanderer ver- gut erhalt., Pat.⸗Achſe, 


kauft mir befjere (5206 u 
Möbel, Teppich verkauft 
FritzAppelbaum,Rawiez 


und Klavier? 


Off. m. Beſchr. u. Preis an 


Antomobil- 


erfaßterle, Handwerkszeug ein 
Ledergleitſchutz, 760/90. neu 


Ellermann. Forteczna 35. Schmiedemeiſter. ſowie and. Zubehörteile gibt 
Gut erhaltener Sofort preiswert abzu- 63 — .clowiß, 

Linoleum⸗ ; Ka e ea 
Teppi 1 Gleichſtrommotor, EIER 

5 ppich, 25 Ps. 220 Volt Some p 

. 5151 .. Gf A. 1 Gleichstrommotor, 5. 
— — 18 rS 220 Volt 1 — 1 — 


nebſt Zubehör und eine 

Altumutatorenbatterie, 
4 für 220 Volt. 08 Am⸗ 
verſtd. bei 3 ſtdg. Ladung. 


Alleinſtehend. Ingenieur ſucht 


mi. Zimmer 


mit voller Penſion. Gefl. Off. 


gl Hausgrundſlich 


mit Garten u. 1 Mrg. Land in 


bied ka (Pudewitz) ſo⸗ 7 
Daene en durch E. KOlerski, Poznan. 


Stowactiego 23. Tel. 27686. 


Gniezuo. 15.88 D ind an Bielawsfi, Be 
Habe 2:, Zir prima A CC F FUN 9.Gegieisti, en 
ommer⸗ Ein noch aut erbaltenet Oudriat III, zu richten. 

Zwei Herren, deutſcher Nas 
Cervelatwurſt. Kulſch⸗Verdecknagen ana men de e ober 


ſchnutfeſt. abzugeben. Bitte 
um Angebo e. Viktor Ga- 
briſch, Wurſtfabrikant, 
Bojanowo. (5201 


ut abzugeben. Off. u. 5204 


. zum 1. 3. 2 möbl., gut 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb heizbore Zimmer. Angeb. 


u. 5195 a. d. Geſchaftsſt. 
Tüchtiger 


Kaufmann oder Techniker 


aus der Maſchinenbranche, firm in der geſamſen Vor⸗ und Nachkalkutauon, zum baldigen 5 5 
Antritt geſucht. Ausführliche Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanfprihen ande Handelsſchule beſucht har 


Maſchinenfabrik A. 
Slarogard (Bomorze). 


2. Ihr Beſitztum iſt mithin liquidierbar 
Ende des Liquidationsrechtes iſt überhaupt nicht feſtgeſetzt. 


ger antwortlich: für Bolttik 
Zeewentba!: 
Für den Anzeigenteil: M. Brundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruck re 


Horſtmaunn, (5200 Stellung. Bedingungen ind 


3. En Termin über das 


Haupiſchruuenung: Dr. Wilhelm oewenthal.“ 
dandel, Bunt und wie uchaft: Dr. Wilhelm 
für Lokal- und Brovinzialzeiinng: Rudolf Herbrechtemene 1 


ud Veriavsanſſalt T. A. ämt ich n Boman 


Stellenangebote . 
Stellenangebote _ 116 


nn 
Nach Oſipreußen ſucht: Oe⸗ 
putatfamilien m. Hoſegänger, 
Stellmachern Schmiede uſw. 
Paul Schneider, Stellen- 
vermittler, Pozuan, sw. 
Marein 48, (513: 


placWolnosci Nr.6. 


ron Montag täglich: Ä 


| Das Schicksal 
rächt sich, 


Ein rührendes Ehe- 
Drama in 5 gr. Akten. 
In der Hauptrolle 
Mozzuchin, 
der König des Ekran 
und seine wunder- 
schöne Partnerin 


Lisienko. 


9 


Wirtſchaflerin 


für frauenloien Haushalt zu 
ſo ort geſucht. Ana. u. S. 3 
2172 an die Samkerſche 


Zeitung in Szamotuly. N 
Geſucht j | h 

zu Oſtern ein tüchtiger 2 ang e ret 
für die deutſchen höheren Leyranſtalten (Realanırnalium 
und Lyjeum). Me dungen baldigſt an den Deutſchen 


Geſucht zum 1. April verheirateter, fleißiger und verſtändiger 
2 mit allen ins 

l 9 IN Hel traut. Zeugniſſe 

und Angebote an 

der volniſchen Sprache 

Gärtner e 
Major Lorenz. 

. Bianowo b. Koscian. 


Fach ſchlagenden 

Rittergut Boguſzyn, powiat Smigielski. 
heiratet. mit guten 

di ledig. nicht unter 23 Jahren, 


Schulverein zu Liffa ; H. des Herrn Suverinten em Smend. 
Arbeiten ver⸗ 

Suche zum 1. April oder früher tüchtigen, evangeliſchen 
Zeugniſſen. 15162 

ehem. diich. Offiziers burſche 


bevorzugt. für Landhaushalt 
per bald geſucht. Angebote 
mit Zeugn., Bild. Größen⸗ 


angabe an [5180 
Rinergut Boguſzun, powiat Smigielski. 


Flotte Stenotypiſtin 


für Grenzſpedition eſchäft nach Zbaſzyn 
bei gutem Gehalt und evtl. freier Station zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Bewerberinnen müſſen beide Landes⸗ 
ſprachen beherrſchen. Gefl. Off. u. B. F. 5196 a Geſchäfts 't. d. Bl. 


Zum 1. April für Landſchloß [5198 


erfahrene Kochmamſell od. Köchin 


rem rn 
geſucht, perfekt in ff. Küche, Aurichten von Diners, Backen 
und Einmachen. Keine Hausar eit. Keine Außenwirt⸗ 
ſchaft. Küchenmädchen und eigenes Zimmer vorhanden. 
Meldungen mit Gehaltsanſpruchen an die Geſchäfts ſtelle 
dieſes Blattes erbeten. Portokoſten werden auch im 
Falle des Nichtengag erens erſetzt. 


3 2. „gutiohnende Beſchäftigung (Nachmittags- 
been einige Frauen oder 
bie Halbiuval. 


ältere Kinder w. 


eingeitellt werden. 
Poſener Buchdruckerei, ul. Z wierzyniecka 6. 
lisa Für 17 jähr. jungen. evgl 


i - j er Landwirtichafis- 
1 Stellengeiuche jr er, wird bald ober zum 
—— A 


Aelt. erſ. Holverwalter, % I telle 


poln. ſprechend, ev., m. beiten 
Zeugniſſen. firm in Saatgetr.⸗auf Gut mit Familienanſchl., 
Behandlg. und ämtl. landw. | aefucht. Gefl. Off. u. A. B. 
1 1 a 3 > ai: 5202 a. d. Geſhäfteſt. D HL, 
auernde Stellung bei deuticher | 7-15. = — 
Herkſc. Weg, Beſtgw bin ich Tg multi. gebıla 
gew., jetzige Ste ung au zu. ee 
Gel. Of. erb. L, eidenreich. 7 
| Sinner lüge. row. Leizno. 10 en 
Junges Madchen, welche | wird zum 1. 4. 22 in beſſeren 
N Hauſe Aufnahme geſucht 
wecks Etleinung des Haus⸗ 
Y lis insbeſondere im ſochen. 
G fl. Off. u. D. J. 5203 
ass d. Geſchäftsſt. d. Bl. erh, 


ſucht ver ſofort paſſende 


zu richten an E. Szubert, 
Mar. Mottego 5. 


* 


